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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann





Werkstätten in Selinunt – Ein neues Forschungsprojekt

Jon Albers – MArtin bentz – JAn MArius Müller – GAbriel zuchtrieGel

Im September 2010 wurde die erste Kampagne 
eines neuen Ausgrabungsprojekts der Abteilung 
für Klassische Archäologie der Universität Bonn 
in der griechischen Koloniestadt Selinunt im Süd-
westen Siziliens durchgeführt. Es ist Teil einer Ko-
operation mit der Abteilung Rom des Deutschen 
Archäologischen Instituts (H. von Hesberg) und 

der FU Berlin (R. Attula) zum Thema „Selinunt – 
Lebensbereiche und Gestaltung städtischen Rau-
mes in archaischer und klassischer Zeit“. Ziel ist 
es, die verschiedenen Funktions- und Lebensbe-
reiche der Stadt einschließlich ihrer Wechselwir-
kungen exemplarisch zu untersuchen. Der Bonner 
Anteil (Leitung M. Bentz) besteht in der Untersu-
chung des Produktions- bzw. Arbeitsbereichs an-
hand eines ausgedehnten Handwerkerviertels im 
Tal des Gorgo Cotone

1
.

Die Voraussetzungen für eine derartige Un-
tersuchung sind in Selinunt so gut wie in kaum 
einer anderen griechischen Großstadt. Durch die 
langjährigen Forschungen unter Leitung von Die-
ter Mertens ist der Stadtplan gesichert, sind die 
Mauern in Struktur und Verlauf weitgehend un-
tersucht

2
, Teile der Agora neu erforscht

3
 sowie die 

punische Phase auf der Akropolis neu erfasst und 
gedeutet

4
.

Die 1999–2002 durchgeführte geophysika-
lische Prospektion erbrachte einen schmalen, 
langgestreckten Bereich der Stadt im Cotone-
Tal mit Dutzenden auffälligen Anomalien, die 
von H. Stümpel als Brennöfen interpretiert wur-
den (Abb. 1)

5
. Während für Selinunt bislang da-

von ausgegangen worden war, die Handwerksbe-
triebe seien in der Wohnstadt verteilt

6
, kann nun 

sicher ein ausgedehntes Handwerkerviertel de-
finiert werden, das am östlichen Stadtrand inner-
halb des Mauerrings liegt. Es ist von der Wohn-
stadt auf dem Manuzza-Hügel offenbar durch  
eine locker bzw. nicht bebaute Zone am Hang ge-

Abb. 1: Geomagnetische Kartierung von Selinunt. Detail des 
Handwerkerviertels im Nordosten.

1 Das auf zwei mal drei Jahre angelegte Projekt wird von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft und dem DAI geför-
dert; beteiligt waren bei der diesjährigen Kampagne neben 
den Autoren die Studierenden Y. Böll, F. Eck, R. Krämer, 
S. Merten, A. Miß, S. Ostendorf sowie M. Schützenberger 
(Rom). Gedankt sei außerdem der Ente Parco Archeologico 
di Selinunte (C. Greco) und der Soprintendenza per i Beni 
Culturali ed Ambientali di Trapani (S. Tusa, R. Giglio).

2 Mertens 2003.
3 Mertens (in Vorbereitung).

4 Helas (im Druck).
5 Mertens 2003, 56. 488 und Beilage 10.
6 Dies geschah aufgrund von Ofenfunden in einer Insula 

nahe der Akropolis, in denen Gefäßkeramik und Terra-
kotten hergestellt bzw. Metall verarbeitet wurde; hierzu 
gibt es bislang nur Vorberichte: Fourmont 1991; Fourmont 
1992; knapp zusammenfassend De Angelis 2003, 183–186. 
Für Großgriechenland ließ sich übergreifend kein festes 
Schema für die Anlage von Werkstätten im Stadtgefüge 
erkennen; vgl. Fischer-Hansen 2000, 92.
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trennt. 
Ziel des Projekts ist es erstens, eine oder meh-
rere Werkstätten freizulegen und detailliert zu 
untersuchen. Bislang gibt es im griechischen und 
großgriechischen Raum zwar zahlreiche Ofen-
funde, jedoch sind kaum komplette Werkstätten in 
ihrem Kontext ergraben und ausgewertet worden

7
. 

Hierbei sind die architektonische Struktur und die 
einzelnen Bestandteile – Öfen, Schlämmbecken, 
Arbeitsräume, Wasserversorgung etc. – zu ana-
lysieren, um daraus die genaueren Arbeitsabläufe 
zu rekonstruieren. Zweitens sind die Produkte der 
Werkstätten in Bezug auf die Technik und die Ver-
breitung zu untersuchen: Wurden sie für den lo-
kalen, den regionalen oder gar Fernhandel herge-
stellt? Drittens ist die urbanistische Einbindung 
und die Anbindung an Verkehrswege innerhalb 
der Stadt, zu Fernstraßen und Hafen von großem 
Interesse; besonders die zeitliche Anlage und die 
Entwicklung der Werkstätten sind zu klären: Gab 
es die Ausdifferenzierung der städtischen Funkti-
onsbereiche bereits zu Zeiten der Stadtgründung – 
und ist somit die Anlage des Handwerkerviertels in 
das 7. oder frühe 6. Jh. v. Chr. zu datieren – oder 
hängt sie mit einer späteren Wachstumsphase der 
Stadt zusammen? In Frage kämen z. B. Epochen 
des Umbruchs bzw. des Ausbaus der Stadt wie die 
beiden „Monumentalisierungsphasen“, die sich um 
die Mitte des 6. Jh. und im ersten Drittel des 5. Jhs. 
in den Heiligtümern und auf der Agora beobachten 
lassen. Wurden die Werkstätten auch noch nach der 
Eroberung durch die Punier im Jahr 409 genutzt?

Für die Grabung wurde der Bereich zwi-
schen den Straßen S 16 und 17, in einer Biegung 
des Flusses und der parallel verlaufenden Mauer, 
ausgewählt (Abb. 2)

8
. Es wurden zunächst zwei 

Schnitte angelegt, die Teile der Straße S 16, der 
Begrenzungsmauer der Insula und der Werkstatt 
sowie den Übergang zum Bereich der Stadtmauer 
umfassen (Abb. 3). 

Es lassen sich bislang mehrere Straßenniveaus 
feststellen, von denen das jüngste in das 4. Jh., das 
bislang älteste in das späte 6. oder frühe 5. Jh. zu 

datieren ist. In der Werkstatt, in deren offenen Be-
reich eine breite, für Wagen geeignete Einfahrt mit 
einem Prellstein an der Ecke führte, wurden vier 
Öfen unterschiedlichen Typs identifiziert; zwei von 
rechteckiger und zwei von runder Form. Erstere 
wurden vollständig freigelegt; ihre in Teilen sehr 
ungewöhnliche Konstruktion kann gut nachvollzo-
gen werden. Sie sind jeweils ca. 4,75 m lang und 
1,50 m breit, gleichzeitig nebeneinander angelegt 
und mit gemeinsamer Ziegel‚fassade‘ versehen

9
. 

Erhalten haben sich die vorgelagerten Praefurnien/
Feuerungskanäle, die in den Hang getieften Feu-
erungsräume bis kurz unterhalb der Lochtennen 
sowie der Ansatz der Kuppeln. Unter dieser An-
lage, die mangels Auswertung der Funde zurzeit 
nur ungefähr datiert werden kann, aber sicher im 4. 
Jh. aufgegeben wurde, gibt es eine noch zu unter-
suchende frühere Phase mit Resten älterer Mauer-

7 Zusammenfassend Cuomo di Caprio 1992; Fischer-Hansen 
2000.

8 Vgl. Mertens 2003, Beil. 9; Mertens 2006, 174 Abb. 303.

9 Sie bilden eine Variante des Typus II/b nach Cuomo di Ca-
prio 2007, 524 Abb. 169.

Abb. 2: Stadtplan von Selinunt.
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strukturen und offenbar weiteren Öfen.
Darüber hinaus konnte ein Teil der Stadtmauer mit 
einer Mächtigkeit von 4,10 m freigelegt werden. 
Sie ist in Schalentechnik, mit sorgfältig behauenen 
Quadern als Schale und einer Füllung aus kleineren 
Bruchsteinen, errichtet

10
 und weist einen Rück-

sprung auf, der eventuell auf einen Turm oder eine 
Treppenanlage schließen lässt. Im Inneren verläuft 
entlang der Mauer ein schmaler, grob geschotterter 
Weg mit zwei unterschiedlich zu datierenden Ni-
veaus

11
. Der Mauer im Inneren vorgelagert gibt es 

Reste einer großen älteren Konstruktion aus der 
Anfangszeit der Kolonie.

Anschriften: Dr. J. Albers, Prof. Dr. M. Bentz, J. M. 
Müller M. A., Dr. G. Zuchtriegel, Universität Bonn, 
Abteilung für Klassische Archäologie, Am Hofgar-
ten 21, 53113 Bonn.
eMail: jon.albers@uni-bonn.de 
m.bentz@uni-bonn.de 

Abbildungsnachweis: Abb. 1: nach Mertens 2003, 
Beil. 10 mit Veränderungen der Autoren. – Abb. 2: 
nach Mertens 2006, 174 Abb. 303 mit Verände-
rungen der Autoren. – Abb. 3: Foto M. Bentz.

10 Zu den Mauern und ihrer Technik Mertens 2003.

Abb. 3: Übersichtsfoto über die Grabung von Westen.
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